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L Ä N D E R B E R I C H T  

 

+++ EILMELDUNG: NIGERIA VERSCHIEBT WAHLEN +++ 

 

 

Nigeria hat seine Wahlen aus organisa-

torischen Gründen um eine Woche ver-

schieben müssen. Dies wirft ein Licht 

auf den Zustand des Landes. 

 

Verschiebung der Wahlen 

 

Prof. Jega, der Vorsitzende der nigeriani-

schen Wahlkommission (Independent Nige-

rian Election Commission, INEC), trat am 

Samstag, dem 2.4., dem ersten Tag des 

geplanten nigerianischen Wahlmarathons, 

vor die Presse und erklärte, die Wahlen 

müssten auf Montag, den 4.4., verschoben 

werden, da die Formulare zur Erfassung und 

Auswertung der Wahlergebnisse nicht recht-

zeitig eingetroffen seien. Montag sei dann 

aber bestimmt alles bereit, versicherte Je-

ga. 

 

Diese einseitige Entscheidung INECs stieß 

auf Widerstand der Parteien und nach einer 

Konsultation mit allen 63 Parteivorsitzenden 

am Sonntag sah INEC sich gezwungen, er-

neut zu verschieben, und zwar diesmal 

gleich alle Wahlen um eine Woche.  

 

Die neuen Wahltermine sind: Nationalver-

sammlung (Senat und Abgeordnetenhaus): 

9.4., Präsident: 16.4. und Gouverneure so-

wie Landesparlamente: 26.4. 

 

Inzwischen wurde bekannt, dass die beauf-

tragte Druckerei bereits im Vorlauf ange-

kündigt hatte, die benötigten Formulare erst 

nach dem geplanten Wahltermin liefern zu 

können. Darauf hin soll nach Presseberich-

ten der Auftrag äußerst kurzfristig am 1. 

April (der erste Wahltag sollte der 2.4. 

sein!) an eine andere Druckerei mit nigeria-

nischem Eigentümer gegeben worden sein. 

Es seien auch nicht genug Frachtflugkapazi-

täten gechartert worden um das umfangrei-

che Material rechtzeitig an Ort und Stelle zu 

bringen. 

 

Um 8.30 am Wahltag seien erst 13% der 

Wahlstationen bereit gewesen, viele der 

Wahlhelfer seine nicht zu ihren Einsatzorten 

gelangt, weil es an Transportkapazität ge-

fehlt habe. An anderen Wahlstationen seien 

Wahlunterlagen teils gar nicht verfügbar 

gewesen oder verwechselt worden. So soll-

ten etwa Wahlscheine für die Gouverneurs-

wahlen bei Senatswahlen eingesetzt wer-

den. Mit einiger Sicherheit ist hinter den Ku-

lissen das Chaos erheblich größer, als öf-

fentlich eingeräumt wird. 

 

Die Wahlen sind verschoben, die wahlbezo-

genen Gewalttaten gehen weiter. Von 1999-

2009, also in der ersten „demokratischen 

Dekade“ des Landes, seien 14.000 Men-

schen allein durch ethnische und religiöse 

Konflikte zu Tode gekommen, merkt die In-

ternational Crisis Group an. Noch einmal so 

viele Opfer könnte es durch „extra-legale“ 

Hinrichtungen durch die Polizei („auf der 

Flucht erschossen“) gegeben haben. 

 

Reaktionen 

 

Erste Kommentare reichen von wohlwollen-

dem Verständnis bis zu vernichtender Kritik: 

Die “Save Nigeria Group” spricht von einer 

monumentalen nationalen Blamage und for-

dert eine Untersuchungskommission; Nige-

ria mache sich weltweit lächerlich, fügt ACN 

hinzu. Präsident Jonathan entschuldigte sich 

bei den Millionen enttäuschten Nigerianern 

und sagte, spätere Wahlen seien besser als 

schlechte Wahlen, die EU-Beobachter unter 

Alojz Peterle sehen das ähnlich. Das sei 

zwar richtig, entgegnen Kritiker, befürchten 

aber, dass die Verschiebung zu Manipulatio-

nen benutzt werden könnte. 

 

Die vorgesehenen Wahlunterlagen haben 

nämlich Sicherheitselemente, die eine Fäl-

schung unmöglich machen sollten, zumal 

sie erst unmittelbar vor der Wahl aus-

zugeben waren. Nun liegen sie in zahlrei-
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chen Wahlstationen bereits vor und es er-

scheint nicht ausgeschlossen, dass interes-

sierte Kreise dies nutzen, um Fälschungen 

drucken zu lassen, die diese Sicherheits-

merkmale ebenfalls aufweisen. In Nigeria 

werden Dokumente aller Art gefälscht, vom 

Pass mit Visum bis zum Führerschein. 

 

Volkswirtschaftlicher Schaden 

 

Für die Wahltage war ein Fahrverbot ver-

hängt worden, auch der inländische Flug-

verkehr wurde eingestellt. Viele Auslands-

flüge konnten wegen des Autofahrverbots 

nicht erreicht werden. Alle Landgrenzen 

wurden gesperrt. Der Volkswirtschaft ist 

dadurch ein erheblicher Schaden entstan-

den, der allenfalls durch faire und ordentli-

che Wahlen zu rechtfertigen gewesen wäre.  

 

Bewertung 

 

Die ökonomische Theorie der Politik lässt es 

irrational erscheinen, überhaupt zu wählen 

und sich über die Kandidaten etc. zu infor-

mieren, da die Wahrscheinlichkeit, die Wah-

len zu beeinflussen, dramatisch geringer sei 

als die, am Wahltag von einem Lastwagen 

überfahren zu werden und spricht von „rati-

onaler Unwissenheit“. Trotzdem haben an-

fangs des Jahres fast siebzig Millionen Nige-

rianer stunden- oder gar tagelang im Staub 

und der Hitze des Harmattan gestanden, um 

sich mit viel Mühe, Kosten und Zeitaufwand 

als Wähler registrieren zu lassen. Samstag 

sind sie zu den Wahlen erschienen, obwohl 

sie Gewaltausbrüche befürchten mussten. 

Sie haben im Inneren verstanden, dass es 

jenseits des mikroökonomischen Rationali-

tätskalküls etwas Größeres gibt, dem sie 

sich verpflichtet fühlen. Wieder wurden sie 

wie so oft von ihren Verantwortlichen ent-

täuscht.  

 

 

 

 

 


